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Kogel (mit Freundin Alexandra Kamp), N24-Redakteure
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Medien
F E R N S E H E N

Pro Sieben baut um 

Die Fernsehgruppe Pro Sieben Media

AG baut um – und will von neuen
Kooperationen zwischen den Firmen
des Hauptaktionärs KirchMedia profi-
tieren. Jüngst wurden die Verträge der
Nachrichtenredakteure von Pro Sieben
auf den im Januar startenden News-
Sender N24 umgewidmet, der innerhalb
der großen TV-Familie des Unterneh-
mers Leo Kirch zentrale Dienstleistun-
gen übernehmen soll. Voraussichtlich
vom 1. Juli 2000 an sind die Münchner
zudem für die Sendeabwicklung des
Schwestersenders Sat 1 zuständig, der so
Millionen einspart. In Arbeitsgesprä-
chen erörterten Kirchs TV-Manager des
Weiteren, dass die Zahl von Eigenpro-
duktionen bei Pro Sieben aus Kosten-
gründen künftig sinken soll. Bei Serien
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wie „Mallorca“ oder auch teuren TV-
Movies wie „Die Straßen von Berlin“
hatte der Kanal viel Geld ausgegeben,
künftig soll er vorwiegend als Abspiel-
stätte für amerikanische Serien und Fil-
me sowie für Live-Talkshows vor allem
Jüngere ansprechen; der Familiensender
Sat 1 bietet verstärkt Fernsehpremie-
ren. Für den geplanten Verbund aus fünf
Sendern (Sat 1, Pro Sieben, Kabel 1,
N24, DSF) planen Kirch-Manager eine
Doppelspitze mit dem Sat-1-Chef Fred
Kogel (Programm) und dem designier-
ten Pro-Sieben-Boss Urs Rohner (Ver-
waltung), sickerte aus den Gesprächen
durch. Das könne er „nicht bestätigen“,
erklärt ein Pro-Sieben-Sprecher, bisher
sei es um „Synergiepotenziale primär
im technischen Bereich“ gegangen.
T E L E K O M M U N I K A T I O N

Poker um Global One
Telekom-Chef Ron Sommer will die

Mehrheit an dem mit der France
Télécom und dem US-Konzern Sprint
geführten Gemeinschaftsunternehmen
Global One übernehmen. Nach langen
Diskussionen ist das Trio jetzt überein-
gekommen, alle Verhandlungen über
die gemeinsame Tochterfirma abzubre-
chen und einen Notar entscheiden zu
lassen. Dazu wollen Sommer und sein
französischer Kollege Michel Bon in der
kommenden Woche ein Angebot bei
dem Notar hinterlegen. Wer das höhere
Gebot abgibt, erhält das 1996 gegründe-
te Gemeinschaftsunternehmen, das den
Partnern Verluste in Milliardenhöhe be-
scherte. Die Trennung ist die Folge des
gescheiterten Übernahmeversuchs von
Telecom Italia, mit dem Sommer die
Franzosen in Rage gebracht hatte. Glo-
bal-One-Partner Sprint wurde mittler-
weile geschluckt – von MCI Worldcom.
Teletubbies 
K I N D E R F E R N S E H E N

Teletubbies als Kassenschlager
Mit ihrer täglichen Brabbel-Show auf dem Kinderkanal

haben die „Teletubbies“ die unter Dreijährigen als neue
Zielgruppe fürs TV entdeckt und zudem auch zwei Drittel der
Drei- bis Sechsjährigen als Zuschauer gewonnen. Laa Laa, Po,
Twinky Winky und Dipsy, so die Namen der Stammelpuppen
(„Ah-oh“), haben vor allem dem US-Spielekonzern Hasbro
ein glänzendes Lizenzgeschäft beschert. Eine Million Lizenz-
produkte, 60 Prozent davon im Weihnachtsgeschäft, werde
sein Unternehmen 1999 in Deutschland verkauft haben, sagt
Hasbro-Manager Roger Balser. Fürs lukrative Geschäft mit 
den Kleinen haben die Amerikaner 30 Teletubbies-Produkte
im Programm, die, je nach Ausführung, schmusen, schwimmen
oder sprechen. Der Kassenschlager ist eine Puppe im roten
Strampelanzug: „Po hat den positivsten Charakter“, sagt Bal-
ser. Auch Ravensburger, Teletubbies-Partner im Buchbereich,
erwartet Verkäufe in Millionenhöhe.
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